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Das neue eid gen. Postgebttude in Herisau.
Im Juni dieses Jahres wurde in Herisau das neue

eidgenössische Post- und Tclcgraphengcbcivde dcm Verkehre
übergeben. Seine Erstellung nahm zirka zwci Jahre in
Anspruch uud wurde auf 400,000 Frankcu veranschlagt.
Das Bauterrain, das dem Bunde zu schr billigem Preise
abgetreten worden war, bot keinerlei Schwierigkeiten dar.
Der imposante Bau erhebt sich zwischen dcm Gcmciude-
haus, in dessen unteren Lokalitäten bisher Post und
Telegraph untergebracht waren, und dem Schulhause der Gc-
meindercalschule. Mit seiner hohen Kuppel, die mit den

Trägern der Teleqraphcnisolntorcn einen hübschen archi-

praktischeu Einrichtuugcu für das Pnblikum vcrschen, Dcu
Plafond dieser Halle ziert ein künstlerisch ausgeführtes
Gemälde, dcsscn Motiv dcm Lcmdcs- nnd Volkscharaktcr ent-
uommcn ist; die Wandkröuung bilden gefällige Dekorationen

in italicnischcr Rcnaissance, Sämmtliche Zimmer
sind hoch, lichtvoll und freundlich gemalt odcr mitmodcrurn
Tapcten bckleidct; die Aussicht auf dic umgebende Landschaft

ist zum Theil entzückend Jn dcn weiten, lichterfülltcn
Räumlichkeiten wird sich das Pcrsoual für Post, Tclcgraph
und Tclephon, das sich lange mit unzureichcndcm Raume
begütigen mußte, sicherlich wohl fühlen. Die Partcrrc-

tektonischen Abschluß bildet, überragt das Postgebäude alle
seine Nachbarhauser und zeichnet sich vor diesen in etwas
nüchternem Stile gehaltenen Gebäude durch die eben so

solide, als geschmackvolle Banart aus.
Aus dem aus Gotthardgrauiterstcllten Erdgeschoß bauen

sich die andern, aus St, Margrcther Sandsteinen
ausgeführten Stockwerke auf. Der vorspringende Mittelbau der
Hauptfayade mit dem Eingang zur Postabtheilung ist mit
schlanken Säulen flankirt, und gefällige Ornamente aus
Sandstein bilden den wohlthuenden plastischen Schmuck,
Ein lächelndes Antlitz des den Verkehr symbolisirenden
Merkur blickt auf den Eintretenden herab, und im Mittelfelde

des Dachgesimfes Prangt das mit Fruchtgcwindcn
umkränzte eidgenössische Kreuz,

Die Schalterhalle der Postabtheilung (Brief- und Fahrpost)

ist sehr geräumig und mit den zum Schreiben uöthigeu,

lokalitätcu dicncn ausschließlich der Post, Die Einrichtung,
daß von der Schalterhalle cin Durchpaß zum Telegraphen
und zn der öffentlichen Sprcchstation unmöglich ist,
erscheint uns nicht ganz praktisch. Der Eingang für jene
Abteilungen befindet sich auf der Ostseite des Gcbäudes. Die
Bureaux liegen im ersten Stockwerk, wo fich auch diezWoh-
nung des Postverwalters befindet. Die zweite Etage ist vom
Kanton für seiuc administrativenOrgane gemiethet worden.
JmMittclbau finden wir den schön dekorirten und möblirten
Sitzungssaal des Regierungsrathes und daneben die

Appartements der Kautonskauzlei mit dem Rathsschreiber und
den Sekretären, dem Kantonsingenieur, Archivzimmer zc.

So bildet das neue eidg. Post- und Telegraphengebäudc,
auf günstigem Platze gelegen, eine Zierde des Fleckens
Herisau und ein den Bedürfnissen der industriellen und
gewerbereichcn Ortschaft entsprechendes Berkehrsinstitut.
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